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T R O T Z R I
Für Herrscher mit und ohne Krone
Ist gegenwärtig schlechte Zeit.
Siechtum nur ward und Herzeleid
Dem Mann zum Lohne.

Jetzt wurde er der Wahrheit inne :

Wie gro!3 auch Geist sei und Genie,
Die Politik dient nicht der Minne,
Und grau bleibt alle Theorie.

Er sitzt, voll Kummer und Verdruß,
Ein kranker Mann, am Bosporus.
Der durch Paläste stolz geschritten,
Muß sich ein Notasyl erbitten.

Man hat wie einen toten Ast
Ilm von der Heimat Baum gesägt.
Nun muß er als der fremde Gast

Sehn, wie er sich zu Ende trägt. Gni,

ii.
Samilienfcàn jdben Ï>e6 £amentur.ndubë

wgrif*-8ftöWi*-grci*
(Es roar eine bifferfalfe Dtachf! Blaue

Sterne furchten bas flarhelle Jitmament
bes 2lbenbhimmels, ab 3bt Beticbfetffaf-
ter mit einem gemifchfen (Befühl pflirht-
fchulbig, aber gerne 5er liebensroürbig
freunblidien (Einlabung bes Damenturn-
flubs unferer heimatlichen Stabt 3u
fröhlicher 2tbenbftut.be folgte, llnb roatjrlid).

er hatte es nicht 3U bereuen, bafj et bem

füfjen Schlummer in Blorpheufens
Firmen entflohen roat! Senn btüben im
Ochfenfaate barsten ote hebrflen Bîufen
auf ben Rîomenf, bas febroete <Erbenba-

fein 3U einem olnmpifcheu (Befilbe ber

Seeligen 3U oerroanbetn. (Ein 3artlilagelb-
lîcher 3auber butchroebfe bas Reich bet

Jeffenben, oon gefchiefter, funftliebenber
fianb artangietf, roo fid) bann in bet

lieblichen (Befellfdjaft bes blühenben

Damenflore gut tuftroanbetn lief;. Censbuf-
tenbe Sefaeidjen rourben oon läcbelnben

(örauen perfönlid) angeheftet unb man

oetfpütfe an alten (Ecfen unb (Enben lie-
beootle Jütforge unb roatme Ceifung.

2tuf ein neu3eiflia)-mobernes unb fehc

originelles hupenfignal 30g fid) 3eber-

mann foforf ffiü auf fein anoetftautes

piatjdjeti 3urücf unb etroarfefe uollet

Spannung ben oerheifjungsoollen Bro-
gtammbeginn. Sin tei3enb gefpielfes
unb fehr brao gemeintes Biolinfolo mit
geroohnf geroanbfer ftlauierbegleifung
auf bem piano bes Rlännercbots eröffnete

ben fchönen Beigen ootbei3iebenbet

(Benüffe. (Es bürffe boa) roohl ben Kähmen

befebeibener Berirhferffaffung roe-

fentlid) übetfehteifen, roottten roit alte

Betbienfte bet 3ahlreicben 2tnroefenben

S N
Hei Verduuutii/sstorutifj

Aendlich *empfoJilen

nad) (Bebübr beim Hamen nennen; nur
fooiel fei bet fünffigen Jtacbroelt immerhin

bod) oerraten, baf; biefes Biolinfolo
oorgetragen routbe oon Jtäutein 2tnneli

fiäsli, einet bet falenfierfeffen Schülerinnen

oon unfetet roeitbefannten Rtu-

fifpäbagogin Jtau Bett Bettotbef in
hier, roeuhe feinet3eif ihtetfeits bas fton-
feroatorium ber Rîufiffcbule in (Benf mit
einem burcbfcblagenben (Erfolg abfoloierf
hatte. Die mrte ftlaoietbegleitung auf
bem Biano tjatte in liebensroürbiger
ZBeife Jräutein ftlätli Sd)roenbtimann

übernommen, beten heutiges etftes Bte-
mièrenauftreten febönfte Hoffnungen auch

für bie 3ufunft etroatten läf3f. 3hten

oetehtten (Eltern, roelche feine ftoften ge-

fcheuf hatten füt ein gan; neues ftlaoier
aus bem âonfuts bet Bianoforfefabrif,
fann man nur oon ganzem herben
gratulieren. Die folgenbe Kummet in bet

(Etfcbeinungen Jlucbt roat ein (Bruppen-

riegenfurnen auf bem Bfetb bes lutn-
oeteins. BJas ba an fühnen Sptüngen
unb roaghatfigen Umbrehungeu geleiffef
routbe unter Ceifung oon Jtau Jabtif-
biteffot BJacfetnagel, ettegfe begeiffetfe

3uffimmung unb rücfhaltlofe olrjmpiabi-
fche Berounbetung. Det Damenfutnftub
3eigfe fid) babei in einer neuen, fehmuefen

ftleibuug in blauen Blufen unb aud)

blauen ebifen ftösdjen unb man hafte off

fogar efroelcbe Bîûtje, unfer biefer fttei-
bung befannfe (Befuhfet roiebet3uetfennen.
So folgte Schlag auf Schlag ein (Etfolg

auf ben anbetn (Erfolg, fchiet unübetbiet-
bat! (Ein tnfhmifcb-gnmnajialifftfdjer Reigen

3eigfe ben Damenfutnftub gan3 auf
bet höhe bet mobetnen Jleujeit. (Er rourbe

ausgeführt in oioletbège oon bet Spe-

3iatgtuppe bet 6 miffleten Jotfgefchtif-
fenffen unb enf3Ücffe gan3 befonbets butcb

ben (Ehattne bet feetienhaffen Scennetie

mit bem äuf3etff taffinietfen Jatbenfpiel
bet (Effeffe. Rian mufj roirflid) nofge-

btungen bet Beteinsleitung oon Stau
Rletcerie- unb Bonnefetiegefchäft Rîatie
Sdjroung banfbat etgeben hulbigen,

roenn fie foldje unauslöfdjliche (Einbrücfe

3U übermitteln oetmag. eine ulfige Ian3-
gtofesfe, getankt oon bet beweglichen

Jräulein 3fibotis Beild)enrout3, einet

Cehretin (Btefh (Bar, btacbfe bie Cach-

musteln bes 3metd)feües in gefährliche

2lufroaltung unb etnfefe tofenb-bröhnen-
ben Beifall bet 2tnroefenben unb muf3fe

natürlid) 3roeimal ba capo roieberholt

roerben

So flohen bie Sfunben nut 3U fcbnell

bahin, roo 3ht Becicbfetftaffet leibet roiebet

heimfehten mufjfe 3U feinen Bütget-
pflicbten bet Jamilie gegenübet, ba et ja

am anbetn Bîotgen untertauchen mufefe

ins profaifdjere Ceben feiner btotnäf)ten-
ben Xäfigfeif. 2tbet nod) lange hörte fein

laufebenbes Ohr in nachmiffernächflicbet
Sfunbe bes anbteebenben Klötgens fröh-
lid)es 3ungoolt befajroiugenber Xetpfi-
d)ore bulbigen. Ceife 30g ber bleiche Rtonb

roiebet unetfd)üffetlid) feine ftilte Bahn
nnb mif bem (Bebanfen bes oetftotbenen
Dichters, bet ba fingt: BJatfe nut halbe,

tufjeff bu aud)", fchlummetfe id) ein 3U

füfjem ftaumfehönen Schlaf. Dem
Damenfutnftub abet roünfchen roit weiterhin fo

faufrifebes Blühen unb (Bebeiben; mögen

biefe meine IDünfche, roelche id) gerne
öffentlich befannf gebe, fid) recht erfüllen

benn fie haben es roohl oetbienf! t>u

*
ßieber ^ebelftalter

Der güriebfee roar im ©ebiet ber Stabt
fchon feit einigen Sagen 3ugefroren. 33or

ben großen üßarnungsplafaten fiebens=
gefafjr beim betreten ber (Eisfläche" flaute
fid) bie Wenge, mäfjrenb fiel) braufieu eine

nod) gröf3ere Wenge auf bem Sife tum-
melte. Da roenbet fid) am fianb ein 3üng=
ling an einen ber roarhfjcdtenben sBoli3ifteu
mit ber fcfjüchternen Srage, ob es erlaubt
fei, aufs (Eis hinaus 3U gehen. Darauf ber

Uniformierte mit oerfiegenber Stimme:
9cet, 's ifd) oerbote, aber gönb Sie nu
au!" - m,

s xNur im Weinrestaurant

HUNGARIA
ZUrich, Beatengasse tt - Basel, Freiestraße 3

trinkt man dan edlen Tokayer und
feurigen Stierenblut. Inh. : Heiri Meier.

7

^ k 0 ^ ^ Iv I
Lür Herrsener mir uncì oline throne
Isr Ke-ZenwärtiK selilecnte ?>eir.

8iecniuni nur warà unà Her^eleià
Dein IVIann ^urn lionne.

>Iàr wuràe er àer Walirlieit inné :

Wie Kroü aucli (?eisr sei unà (?enie,
Die ?c»1iritì client niclit àer ZVlinne,

t^Inà Arau dleivr aile l'necirie.

Lr sàr, voll Xurnrner unà Veràruk,
Lin lîirantìer iVIann, ain Losporus.
Der àurcli ?alâste srà Aesclrritten,
IVIuk sien ein iVvrasvl ervitten.

iVlan liât wie einen toten ^.sr

Ilin von àer Heirnat Laurn ZesaAt.
Kun inuö er als àer tremàe (?ast

8eìin, wie er sien ?u Lnàe rrä^r.
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Familienkrànzchen de6 Damenturnclubs

Frisch-Fröhlich-Frei"
Es war eine bitterkalte Nacht! Blaue

Sterne furchten das klarhelle Firmament
des Abendhimmels, als Zhr Berichterstatter

mit einem gemischten Gefühl
pflichtschuldig, aber gerne der liebenswürdig
freundlichen Einladung des Damenturn-
klubs unserer heimatlichen Stadt zu
fröhlicher Abendstunde folgte. Und wahrlich.
er hatte es nicht zu bereuen, dasz er dem

süszen Schlummer in Morpheusens Ar-
men entflohen war! Denn drüben im
Ochsensaale harrten die hehrsten Blusen

auf den Moment, das schwere Erdendasein

zu einem olympischen Gefilde der

Seeligen zu verwandeln. Ein zartlilagelv-
licher Zauber durchwebte das Reich der

Festenden, von geschickter, kunstliebender

Hand arrangiert, wo sich dann in der

lieblichen Gesellschaft des blühenden
Damenflors gut lustwandeln liefz. Lenzduf-
tende Festzeichen wurden von lächelnden

Grazien persönlich angeheftet und man

verspürte an allen Ecken und Enden
liebevolle Fürsorge und warme Leitung.
Auf ein neuzeitlich-modernes und sehr

originelles Hupensignal zog sich Jedermann

sofort still auf sein anvertrautes

Plätzchen zurück und erwartete voller

Spannung den verheißungsvollen
Programmbeginn. Ein reizend gespieltes

und sehr brav gemeintes Violinsolo mit

gewohnt gewandter Klavierbegleitung
auf dem Piano des Männerchors eröff-
nete den schönen Reigen vorbeiziehender

Genüsse. Es dürfte doch wohl den Rahmen

bescheidener Berichterstattung we-

fentlich überschreiten, wollten wir alle

Verdienste der zahlreichen Anwesenden

^ ^ ^ ^ ^

nach Gebühr beim Namen nennen; nur
soviel sei der künftigen Nachwelt immerhin

doch verraten, dasz dieses Violinsolo
vorgetragen wurde von Fräulein Anneli
häsli, einer der talentiertesten Schülerinnen

von unserer weitbekannten

Musikpädagogin Frau Bert Bertoldet in
Hier, welche seinerzeit ihrerseits das

Konservatorium der Musikschule in Genf mit
einem durchschlagenden Erfolg absolviert
halte. Die zarte Klavierbegleitung auf
dem Piano hatte in liebenswürdiger
Weise Fräulein klärli Schwendlimann
übernommen, deren heutiges erstes Pre-
mièrenauftreten schönste Hoffnungen auch

für die Zukunft erwarten läfzt. Zhren

verehrten Eltern, welche keine kosten
gescheut hatten für ein ganz neues Klavier
aus dem Konkurs der Pianofortefabrik,
kann man nur von ganzem herzen
gratulieren. Die folgende Nummer in der

Erscheinungen Flucht war ein Gruppen-
riegenturnen auf dem Pferd des

Turnvereins. Was da an kühnen Sprüngen
und waghalsigen Umdrehungen geleistet

wurde unter Leitung von Frau
Fabrikdirektor Wackernagel, erregle begeisterte

Zustimmung und rückhaltlose olympiadische

Bewunderung. Der Damenlurnklub

zeigte sich dabei in einer neuen, schmucken

Kleidung in blauen Blusen und auch

blauen chiken Höschen und man hatte oft
sogar etwelche Mühe, unter dieser Klei-

düng bekannte Gesichter wiederzuerkennen.
So folgte Schlag auf Schlag ein Erfolg
auf den andern Erfolg, fchier unüberbiet-
bar! Ein rythmisch-gymnasialistischer Reigen

zeigte den Damenlurnklub ganz aus

der Höhe der modernen Neuzeit. Er wurde

ausgeführt in violetbège von der Spe-

zialgruppe der 6 mittleren Fortgeschrittensten

und entzückte ganz besonders durch

den Charme der feerienhasten Scennerie

mit dem äuszerst raffinierten Farbenspiel
der Effekte. Man mufz wirklich
notgedrungen der Vereinsleitung von Frau
Mercerie- und Bonneleriegeschäft Marie
Schwung dankbar ergeben huldigen,

wenn sie solche unauslöschliche Eindrücke

zu übermitteln vermag. Eine ulkige
Tanzgroteske, getanzt von der beweglichen

Fräulein Zsiooris veilchenwurz, einer

Lehrerin Greth Gax. brachte die

Lachmuskeln des Zwerchfelles in gefährliche

Aufwallung und erntete tosend-dröynen-
den Beifall der Anwesenden und muszte

natürlich zweimal da capo wiederholt
werden

So flohen die Stunden nur zu schnell

dahin, wo Ihr Berichterstalter leider wieder

heimkehren muszte zu seinen Bürger-
pflichten der Familie gegenüber, da er ja

am andern Morgen untertauchen muszte

ins prosaischere Leben seiner brotnährenden

Tätigkeit. Aber noch lange hörte sein

lauschendes Ohr in nachmitlernächtlicher
Stunde des anbrechenden Morgens
fröhliches Zungvolk beschwingender Terpsi-

chore huldigen. Leise zog der bleiche Mond
wieder unerschütterlich seine stille Bahn
und mit dem Gedanken des verstorbenen

Dichters, der da singt: Warle nur balde,

ruhest du auch", schlummerte ich ein zu

süßem lraumschönen Schlaf. Dem
Damenlurnklub aber wünschen wir weiterhin so

taufrisches Blühen und Gedeihen: mögen

diese meine Wünsche, welche ich gerne
öffentlich bekannt gebe, sich recht erfüllen

denn sie haben es wohl verdient!
-i-

Lieber Nebelspalter!
Der Zürichsee war im Gebiet der Stadt

schon seit einigen Tagen zugefroren. Vor
den großen Warnungsplakaten Lebensgefahr

beim Betreten der Eisflüche" staute
sich die Menge, während sich draußen eine

noch größere Menge auf dem Eise
tummelte. Da wendet sich am Land ein Jüngling

an einen der wachhaltenden Polizisteil
mit der schüchternen Frage, ob es erlaubt
sei, aufs Eis hinaus zu gehen. Darauf der

Uniformierte mit versiegender Stimme:
Nei, 's isch verböte, aber gönd Sie nn
au!" - «i.

/ ^

Illrion, lZs-tongss»« II - ?rs>s»tr»ko Z

tririkt 1-risr, clor, «clloi-i iroKa^»^ «-"ic-
fourlgoi-, Stloroi-ilaluì. Ind.: rlelri IVIeier.
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